
DIie ersten beiden Aufsätze en die gyÖttliche
Dialektik der Anwesenheit un wesenheIilt her-Votrwort VOELS; w1e S1e sich 1im Lauf der biblischen Geschichte
Aufsatz I) un 1n der Wortoflenbarung (Aufsatz 2)
außert. Daß Gott se1in olk ührt, bestraft,

Vielen Menschen VO  . heute drängt sich die rage befreit, 1st die Überzeugung aller, der grundlegende
auf Ist Gott tot? Be1 den einen steht dahinter das Glaube den Rettergott des Exodus Und doch,
Verlangen, sich ndlich VO  - einer als abergläubisc wI1e dunkel, Ww16e scheinbar unfolgerichti sind diese

göttlichen Initiativen! Warum macht Gott demempfundenen Gläubigkeit befreien, die für die
VELSANSCHECNH Zeiten der Unwissenheit gegeben se1n auserwählten olk un den Gerechten schwer”
mochte, aber 1in USETGE Epoche der Wissenschaft Warum geht den Feinden un: den Gottlosen
und der Technik nicht mehr Platze ist Be1 den gut? Fürwahr, seine Wege sind niıcht ASGTE Wege
andern entstammt die rage der ngst, nicht mehr (vgl Is 5,8)! Wohl pricht Auserwählten,

den Propheten, die se1ine Botschaft dem olkdem höheren Wesen egegnen können, das INan

als notwendig empfindet, mi1t dem 11a1l sprechen übermitteln, doch WI1e vieles bleibt uch hier
möchte, das Nan en verlangt, das aber dunkel! el iMa überhaupt IS ob wirklich
schweigt un! sich nicht zeigt. Die Abwesenheit Iste der da spticht”? Und sind nicht gerade die uNa1l-

(sottes ist für die einen Menschen ine Entlastung, fechtbarsten Botschaften auch die verwirrlich-
sten ?für die andern ine Not, für alle ein Rätsel.

Das Problem ist nicht 11EU I )as Mysterium des Um diese Situation verstehen, rag sich der
zugleich anwesenden und abwesenden Gottes, der ensch der ipel, die Kreatur ihrem
sich bemerkbar macht, sich aber nicht zeigt, hat den chöpfer entfremdet ist. Kine erste AÄAntwort
Menschen VO  w jeher verwirrt. Das olk der (Aufsatz 3) wird ihm 1m tiefsten Grund se1nes Ge-
1e davon nıcht verschont. Se1in aNzZCS relig1Ööses 1ssens gegeben HKr ist Sünder un hat sich durch
Abenteuer liegt ıbal diesem qualvollen Suchen nach se1ine Rebellion V.O) reimal heiligen Gott EeNTt-

einem Gott, der sich i1ihm anbietet, nicht aber sich ternt Wohl kannn sich dem nahen, den Aaus

seinem en vertrieben hat un: der ihn aus SEe1-umfangen äßt Das Ringen Jakobs mMI1t dem nYen
das Anspannen er Kräfte, den Ungreif baren 1G Paradies verjagt hat, aber mul bereuen
1n den r1ft bekommen, hebt immer VO un! auf die barmherzige Verzeihung Waften, die

C lasse dich nicht, bevor du mich alle1ın ihm die verlorene (G(egenwart Gottes zurück-
hast. Gib mir deinen Namen kund!» (Gn 22,24 ] zugeben CIMAS., Und der gütige Gott verspricht
20) IDDiesen schwierigen amp hat der (Gott der ihm dies och damıit sind nicht alle TOoDleme

gewollt, se1n olk erziehen. Kr hat löst Selbst Gerechte W1e Job fühlen sich Gott
sich verborgen, sich Anden lassen. Der fern. Darum xibt (sottes (Gelist ine welitere Ant-
ensch mußte einen weiten Weg zurücklegen, bis WO Der Schöpfergott übersteigt den Menschen
e 9 VO  } oben geführt un vestärkt, nach und ach seiner anzeC Transzendenz ach Niemand kannn
die Pfade des ens, des Gehorsams, der 1e (Gott schauen und e1 en Jleiben (vgl Kıx

entdeckte, die ih: ZUC wahren Gottesbegegnung in 5020©)). Zwischen demenun dem nend-
Jesus Christus führen lichen iex ein Abgrund. Dieser kann 11UL über-

DIiIie Fragen, mMIit denen sich die Menschen der brückt werden, wenn der Allerhöchste sich erab-
nelgt, sich zugänglich macht 111 schließlich denabquälen mußten, nicht mit den
Menschen sich hinaufhebt uch dies VerLr-SCII1 identisch, un die VO ihnen gefundenen

Lösungen gelten nicht ohne welteres auch für u11ls5, pricht Gott Die 1st voller Verheißungen
un Initiativen, welche die Begegnung anbahnen.Im Grunde aber WL die gleiche ngst, und die

VO (Gott gewlesenen Wege, Aaus ihr heraus- (Gott wird kommen, un!: kommt Kr un se1ine
zukommen, sind VO  = auernder Geltung Darum Gesandten nehmen diesem WEeC. die VCIL-

1st der Mensch VO  5 heute gllt beraten, WE schiedensten Gestalten Wort, Geist, VWeıisheit,
wiederum nach der Heiligen chriıft OL worin MessI1as, Knecht, Menschensochn dies es sind

usdrücke, worf1in sich se1ine Gegenwart ankündigt.seine Ausweglosigkeit VO  ( entdeckt un:
die ewl1g gültigen Weisungen vernimmt, die ihm Diese Verheibungen un Inıtiativen erreichen
behilflich se1in können, AUS dem Engpal heraus- 1in Jesus Christus ihr Z1el Urec seine Person un
ufinden Dazu ll ih: das vorliegende eft VO  S se1n Werk Jegt Christus die Brücke über den dOp-
«Conciliuum» aNLCDECN., pelten Abgrund, der den Menschen VO Gott
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VORWORT
renNNtTtTE Er ist der Heilbringer, der die unden bar bevorstehende Anwesenheit Gottes bürgt
des Sünders mit seinem Blute wäscht un dem VCI1I- Und durch den Christen, durch alleChristen, welche
orenen So  S wiederum Zugang Z Vater VCLI- die Kirche bilden, wird der Welt, der SaNzZCH
schaftt. Er ist das fleischgewordene Wort un äßt Schöpfung die Anwesenheit Gottes NC

das Antlıtz des Vaters nah un ansichtig werden. geboten 1in der Frohbotscha un der eiligung
« Philippus, WeTr mich sieht, sieht den Vater» er zeitlichen un materiellen Werte uIsatz
(Jo 14,9) DiIies sind die Antworten, welche die auf

Unsere Zeitschrti WIF: spater 1in einer Sonder- die ngst VOLIL der Abwesenheit CGrottes oibt S1e
1UMMECLI ber die Christologie sich 1in die rage s1nd VO  e bleibender Gültigkeit (Aufsatz 9) Der
vertiefen, W4sSs die Inkarnation für das Sein un! tolz auf die Wissenschaft, die Berauschung ufrCc
das Wissen Christ1 mit sich bringt. Darum fassen die Technik, die nthropozentrik, die den Men-
WIr hier A ST: 7we1l besondere Aspekte dieser Be- schen ÜE seine eigene Anwesenheit blendet
SCAHNUNS zw1ischen Gott un dem Menschen 1in alle diese modernen I1dololatrien sind 11U!r die
Jesus Christus 1in den Blick die liebende egen- Gesichter eines ewigen TOoDlems hne
WAart des mitfühlenden Vaters, w1e S1e 1n den Furcht VOL dem Fortschritt einer Welt, die sich 1in
Machttaten Christ1i Z Ausdruck kommt (Auf- einer gewaltigen Evolution befindet, vielmehr die-
SAatiz e un! die in Christus geschehene Ofienbarung SC  5 nutzend un! 1im Dienst eines besseren Lebens
des schöpferischen un neuschöpferischen Bildes nach Kräften Ördernd, kann un soll der Christ
Gottes, das den erlösten Menschen die durch in Jesus Christus darin die Anwesenheit (sottes
die Sünde verlorene Adoptivkindschaft wieder- enun: ZuUurfFrF Herrschaft bringen, der 11UL schein-
herstellt Aufsatz 6) bar abwesend, in Wir  elit aber all denen Sallz

C  em Menschen, der seine Fehler bereut un! ahe ist, die ihn demütig, o]läubig un:! liebend
sich in vertrauendem Glauben Gott hing1bt, wird suchen. Diese Anwesenheit Gottes, die dem
Gottes Gegenwart VO  - angeboten. Gott Menschen die Vereinigung mit Christus verschaftlt,
wohnt 1n ı1hm durch den Geilst se1ines Sohnes wird machtvoll Z Ausdruck gebrac. in 7wel
uIsatz 7)) Durch den Glauben un die Aakra- paulinischen Formeln, 1n die sich das Bulletin VCLI-

mMente des Glaubens egegnet dieser ensch Gott tieft «Christus in u11ls »} und C WIFT 1n Christus».
PIERRE BENÖOITmi1t Sals un Leib, mi1t seinem aNZCIL Wesen.

Hienieden geschle. dies och in der Dunkelheit ROLAND MURPHY
des Glaubens, der mit der ein der bwesenhei BA  N VA KEERS Kl

ringt, doch 1n der CW.  elt, die für die unmittel- Übersetzt VO]  - Dr. August Derz
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